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Amtlicher Weil .
Durch Allerhöchste Kabinets -Ordre vom 24 . März er .

ist Folgendes bestimmt worden:
.2 . Badisches Grenadier - Regiment Kaiser Wilhelm

Nr . 110 :
Bcndemann , Premierlieutenant , kommandirt bei der

trigonometrischen Abtheilung der Landesaufnahme , unter
Stellung » ja suite des Generalstabes der Armee, behufs
Verwendung als BermessungSdirigent bei der gedachten
Abtheilung vom 1 . April d. I . ab, in den Nebenetat des
großen GeneralstabeS versetzt.

Riedel v. KvnSheim , Secondelieutenant , zum Pre¬
mierlieutenant befördert.

Wicht-Amtlicher Mett .
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 26 . März.
Der italienische Minister des Auswärtigen , Hr . Man¬

cini , läßt sich die Rechtfertigung seiner überseeischen
Politik vor der öffentlichen Meinung Mitteleuropas sehr
angelegen sein . Nachdem er kürzlich in der römischen
Deputirtenkammer zu Gunsten der italienischen Parallel¬aktion plaidirt , hat er den Fall nun auch an die zweite
parlamentarische Instanz feines Landes , an den Senat
gebracht und im Großen und Ganzen mit denselben Ar¬
gumenten vertheidigt, die ihm in der Deputirtenkammer so
gute Dienste leisteten. Aus der unveränderten Motivirung
geht immerhin so viel hervor, daß in der Situation , welche
von dem ersten positiven Eingreifen Italiens an datirt ,bis zum gegenwärtigen Moment keine Aenderung einge¬treten ist , daß mithin das engere Verhältniß , welches
zwischen Italien und England hergestellt worden , und
welches nach der Theorie der römischen Politiker dem
Bündnisse Italiens mit Deutschlandund Oesterreich-Ungarn
nicht nur nicht widerspricht, sondern sogar die größteGarantie für den europäischen Frieden bildet , keine Alter-
irung seines ursprünglichen Charakters erfahren hat .
Interessant ist die Enthüllung Mancini 's , daß die Kon¬
stellation nicht immer so günstig gewesen ist. Er erwähnt
zu diesem Behufe einer im Jahre 1882 an ihn herange-
tretenen englischen Vorschlags zur Einmischung in die
«zyprischen Dinge , der den Rahmen der Verpflichtungen
überschritt, welche Italien den mitteleuropäischenFriedens¬
mächten gegenüber eingegangen war . Indem Mancini
die damalige Offerte eben deßhalb ablehnte , gab er also
«inen unwiderleglichen Beweis seines loyalen Festhaltens an
Len mit den beiden Kaisermächten getroffenen Abmachungen.
Heute hat , nach Mancinis Geständniß , das italienische
Kabinet seinen Zweck erreicht ohne Beeinträchtigung der
ihm aus dem mitteleuropäischen Friedensbunde erwachsenen
Verpflichtungen. Als diesen Zweck bezeichnet Hr . Mancini
Las Zusammengehen mit England bezüglich der Schifffahrts¬
interessen Italiens im Mittelmeere. Daß Italiens Mittel¬
meer - Politik am Rothen Meere geführt wird , ist schonaus srüheren Kundgebungen des Ministers bekannt . Jetztbereitet er darauf vor, daß die Periode aktiven Vorgehensim Rothen Meere noch nicht abgeschlossen ist, sondern stellt« eitere Truppenentsendungen in Aussicht . Man wird da¬
her gut thun, seinem eigenen Urtheil diesen Dingen gegen¬über dasjenige Maß von Zurückhaltung auch fernerhin zu
bewahren , welches bei jeder in Fluß befindlichen Aktion
in der Regel angezeigt erscheint.

Das Auswärtige Amt Oesterreich -Ungarn » tritt mit ganz
besonderer Entschiedenheit den in der letzten Zeit vielfach
verbreiteten Gerüchten entgegen , als wolle Oesterreich-
Ungarn die angeblich in Albanien und den noch unter
türkischer Herrschaft stehenden altserbischen Theilen ausge¬
brochenen Unruhen sich zunutze machen und den Vormarschüber Mitrowitza in's Werk setzen . Zunächst leugnet man
überhaupt die Bedeutung der albanesischen Unruhen , und
dies wohl auch mit Recht ; anderseits aber wird daraus
hingewiesen, daß keine europäische Macht augenblicklich die
Anfachung des orientalischen Feuers dulden wird , woraus
man nicht undeutlich eine Mahnung an das junge serbische
Königreich erkennt , sich vor jeder Einmischung zu hüten.Ob der Aufruhr in Albanien, wie dies von einigen Seiten
angedeutet wird , auf serbische oder gar auf italienische
Wühlereien zurückzuführen ist , läßt sich schwer erkennen .E » wird sich um einen jener häuslichen Zwiste zwischenTürken und Albanesen handeln, bei welchen eS der Türkei
nicht schwer werden kann , ihre ungehorsamen Kinder in
kurzer Zeit zur Vernunft zu bringen. Einzig richtig ist,daß die Reise des österreichischen KronprinzenpaareS in
Montenegro und die überaus freundliche Aufnahme, welche
dasselbe durch den Fürsten und die Bevölkerung gefundenhat , manchen Leuten ein Dorn im Auge ist.

Herr Cleveland, der Präsident der Vereinigten Staaten ,hat , wie die „New-Aorker HandelSztg.
" schreibt , mit der

Ernennung seine» Kabinets einen sehr guten Wurf gethan

und man ist im allgemeinen mit den neuen Ministern
recht zufrieden , da sie sämmtlich , sowohl was ihre politi¬
sche Karriere wie ihr Privatleben anbelangt , makellos
dastehen , eine Thatsache , welche höchstens von den erbit¬
terten Stalwartorganen in Abrede gestellt wird . DaS
Volk blickt mit Vertrauen auf die neue Administration und
selbst Stockrepublikaner erklärten dem Präsidenten , daß
die von ihm in seiner Jnauguralbotschast dargelegten
Prinzipien ihre volle Billigung hätten und - aß er , wenn
er treu zu den ausgesprochenen Grundsätzen halte , stets
ihrer herzlichen Unterstützung sicher sein könne . Die
Herren fügten hinzu, daß die Mehrheit ihrer Partei der¬
selben Ansicht huldige, wie sie. Eine derartige Erklärung
von der gegnerischen Partei ist immerhin etwas werth .
Bisher hat Herr Cleveland sich trotz der anerkannt
schwierigen Situation , in welcher er sich namentlich gegen¬über seiner „beutelustigen " Partei befindet , als der Cha¬
rakter bewiesen , als welcher er sich in seiner bisherigen
öffentlichen Laufbahn gezeigt. Alle Aemterjäger und
schriftlichen Gesuche von solchen um Anstellung im Ne¬
gierungsdienste werden vom Privatsekretär des neuen
Präsidenten sofort an die betreffenden Departementschefs
verwiesen , eine Neuerung im Weißen Hause, durch welche
Herr Cleveland einerseits bei den Anhängern seiner Partei ,
welche dem alten politischen Prinzips huldigen , „dem
Sieger gehört die Beute" , gewaltigen Anstoß erregen, da¬
gegen sich bei allen Freunden wahrer Reform in der po¬
litischen Verwaltung des Landes einen neuen Stein im
Brett erringen wird . Daß seine Minister in dieser Hin¬
sicht von dem gleichen Geiste wie ihr Chef beseelt sind,davon legen die bis jetzt von ihnen gemachten Ernennungenin ihren betreffenden Refforts ein erfreuliches Zeugniß
ab . Von den Subalternbeamten in den verschiedenen
Ministerien sind verschiedene , Mche sich unter republika¬
nischer Herrschaft als ehrlich und tüchtig bewährt haben,
auf ihren resp . Posten belassen worden, und man ist all¬
gemein der Ansicht, daß viele gegenwärtige republikanischeBeamte, welche sich als verläßlich und brauchbar bewiesen
haben , in ihrer bisherigen Stellung verbleiben werden,denn Herr Cleveland und seine Minister wollen , wie es
heißt, vor allen Dingen dar Beamtenthum nur von seinen
korrupten Elementen säubern.

Die französische Deputirtenkammer
hat in ihrer vorgestrigen Sitzung die Vorlage über die
Listenwahl in endgiltiger Abstimmung mit der über¬
wältigenden Mehrheit von 412 gegen 99 Stimmen an¬
genommen . Aber auch zwei andere Fragen , die mit der
Listenwahl nur insofern in Verbindung stehen , als sie
ebenfalls Wahlangelegenheiten zum Gegenstände haben,sind ihrer Lösung zugeführt worden. Seit einiger Zeit
hatte sich ein Streit darüber erhoben , ob es nicht zweck¬
mäßiger sei , der Deputirtenwahl an Stelle der Bevölke-
rungszahl die Anzahl der eingeschriebenen Wähler
zu Grunde zu legen , und diese Frage war von dem
monarchistischen Abgeordneten de Roys in der Form eines
positiven Antrags vor die Kammer gebracht worden . Die
Meinungen hierüber waren auch in der republikanischen
Partei getheilt und von den republikanischen Anhängerndes Antrags war darauf hingewiesen worden , daß die
Wahl mit Zugrundelegung der Wählerzahl die Aus¬
schließung der Ausländer aus der Berechnung , auf welcherder jetzige Wahlmodus fußt, gestatten würde.

"
Die Kammer

verschloß sich indessen der Rücksicht auf diese Gründe ,lehnte eS ab , die Wahl nach Wähler- statt nach Bevölke¬
rungslisten stattfinden zu lassen, und nahm einen Antragan , wonach auf je 70,000 Einwohner ein Abgeordneter
entfällt.

Eine noch wichtigere Entscheidung traf die Kammer
über den Wahltermin . Die Regierung hatte es ur¬
sprünglich abgelehnt , diese Frage gleichzeitig mit der Listen¬
wahl zu behandeln , und wollte überhaupt keine dauernden,
durch Gesetz festzustellenden Bestimmungen über die Zeitder nach Ablauf einer jeden Gesetzgebungsperiode vorzu-
nehmenden Neuwahlen. Sie hat jedoch im letzten Augen¬
blick ihren Widerstand aufgegeben und stimmte einem An¬
trag zu, wonach die Wahlen stets frühestens 60 Tage vor
Ablauf der Vollmachten der Kammer stattfinden sollen .Die Wahlen würden also stets in der Zeit zwischen dem
14. August und dem 14. Oktober abzuhalten sein.

Das Ministerium Ferry kann sich Glück wünschen , daßalle diese Fragen in einer für die Negierung so günstigen,ihre Stellung befestigenden Weise gelöst wurden.

Zu den englische» Alarmnachrichten bezüglich Afghanistans
schreiben die „Berl . Pol . Nachr. " wie folgt:

»Wer die Berichte deS Londoner Telegraphen unter dem Druckevon Besorgnissen wegen de» afghanischen Zwischenfalles durch¬mustert, kann sich allerlei denken bei der Nachricht, daß in Indiendie Mobilisirung zweier Armeecorps und ihre Borschiebung nachder Nordwestgrenze betrieben wird , und daß von der LondonerAdmiralität den in Dcvonvort, Chatam und PortSmouth ankernden
Kriegsschiffen Weisung ertheilt worden ist . sich zu jederzeitigem
Auslaufen bereit zu halten. Schwimmt doch die Londoner Börse

seit mehreren Tagen wieder mit vollen Segel» im SnegSstchr-
wofser und gibt dieser ihrer Stimwsag durch konsequente Sechtemsder russischen Wertbe entsprechenden Ausdruck - Kundige Beobacht«der Situation dürften sich durch Symptome der bemekdete» Artaber wohl schwerlich täuschen laff -n. Sir wissen aus eigen« Er¬fahrung, wse mißlich eS ist , die Börsen als Politische Barometer
benutzen zu wollen , und wie behutsam man bei der Deutung v« >Rüstungsmaßregela sein muß , die der bloße Umstand , daß sichalsbald die telegraphische Berichterstattung ihr« bemächtigt, « msie in alle Welt hinauszutragen , schon hinlänglich als lediglichdemonstrativen Zwecken dienend kennzeichnet. GegenüberLen alanmstischen Tendenzen der Londoner Preß - «nd Börsen»
kreise behauptet sich auf dem Kontinent mit großer Zähigkeit Re
Auffassung , welche , davon ausgehend, «aß weder innere »achäußere Momente zur Unterstellung kriegkrischer Belleitätea derirgend einer der beiden in Betracht kommenden Mächte nöthigen»sich wegen der afghanischen Meinungsverschiedenheit keinerleiSorge macht, sondern noch: töie vor fest 'überzeugt ist , daß di«zwischen St . PetersburgHäd Londdst schwebenden Verhandlung »zu einem völligen EmveräebMrn ifti betheiligten Parteien führ»werden. Mit dieser Auffgsigtzg . stehe» die gestern von Mr - Glad-
stone im Unterhause abgegebenes Erklärungen nicht nur nicht mr
Widerspruch , sonder« wönenÄrmmehr M eine Bestätigung der¬
selben angesehen werde», sofern sie durchaus in ruhigem, sachlich» ,streng geschäftlichen , für Rußland nicht entfernt verletzende» Ton«gehalten sind und, indem sie sich allein mit dem Modus der Ver¬handlungen beschäftigen , indirekt zu erkennen geben , daß derPremier an ihrem materiell günstigen Erfolgt nichlSzweiftli.

__ I . i- - >
ra, sgöitniA N

Deutschland . An-mrE .n* Berlin , 25 . März . Se . MäjrstÄ
''
hAHaifer em¬pfing heute Nachmittag dm Fürsten Bismarck zum Bor¬

trag . — Der Reichstag hat seine Arbeiten gestern bis
zum 14 . April vertagt , nachdem die gestrige Sitzung wegenBeschlußunsähigkeit abgebrochen werden mußte . Es warmnur 147 Mitglieder anwesend . — Der Bundesrathhält morgen noch eine Plenarsitzung ab und wird dam»in seinen Arbeiten eine Pause bis Mitte April eintreten
lassen. Auf der morgigen Tagesordnung steht u. a. : die
Dampfervorlage ; ferner eine Vorlage betreffend die Aen¬derung der Bestimmungen des Eisenbahn -Betriebsregle -mentS über die Beförderung von Petroleum, Benzin re. ;der Entwurf einer allgemeinen Literarkvnvention und diezu Berlin am 15. Mai 1883 Unterzeichnete Konventionmit dem Königreich Madagaskar . — Wie versichert wird ,hat England die Einverleibung der Samoa - Insektdurch Neuseeland als vertragswidrig zurückgewiesenund seinen Beamten entsprechende Befehle zugehen lassen.— Se . König! . Hoheit der Kronprinz von Schwe¬den hat sich mit seiner Begleitung von hier auf derStettiner Bahn um 2 '/z Uhr heule nach Treptow a. d.Rega begeben , um einer Einladung des Osfiziercorps des
Neumärkischen Dragsnerregiments Nr . 3 zu entsprechen .Abends 7 ' /, Uhr tritt der Kronprinz von Schwede» mitseiner Begleitung die Rückreise nach Berlin mittelst Extra¬zuges an und gedenkt um 1^ Uhr wieder in Berlin
zu sein .

— Der Prinz Biron vonMMn - , Lieutenantim 2 . Garde -Ulanenregiment , Hai M . yrieLre „Rordd .Allg . Ztg . " erfährt , gestern mit LerWochterade« FürstenLöwenstein - Wert hei m - Freudeablrrg 's, Kamt. AdeleM arie , verlobt.
'

— Mit dem Ablauf dieses Moaats geh» die letzte» General-versammlunqen zu Ende , welche das Reichs -Versich«ru»aSa« tdehusS Errichtung van Genossenschaften adzuhalken gr-nölhigt war . Leider sind die vom Gesetze für die Bildung d«Genossenschaften vorgeschriebe» » Förmlichkeiten sö weitMfig.daß noch Monate vergehen werden, ehe. Netz aller Anstrengung» ,das Ziel erreicht sei» wird. Sämmiliche Beschlüsse , welche vonden zahllosen Generalversammlungen gefaßt worden sind , werdennunmehr im Reichs BersicherungSamte gesichtet und geprüft » er¬den. wozu gleichfalls bei anstrengendem Fleiß noch einige Wach»erforderlich sein werden . Demnächst gehen sie sämmllich mit de«Gutachten deS Reichs- VersicherungsamteS an den BundeSrath .und da es hergebracht ist . daß in wichtigen Angelegenheit » de«einzelnen deutschen Regierungen Gelegenheit gegeben wird, zu An¬trägen, welche an den Bundescath gelangen , Stellung zu nehmen,wird die Entscheidung deS BundcsralhS über alle diese Anträgewohl erst in der zweiten Hälfte des Mai erfolgen können. Nwürden demnach die sogenannten zweiten Generalversammlung»oder, richtiger gesagt, die ersten Versammlungen der genehmigt»BerufSgenöffenschaft» im Laufe des Jali statlfind » köua« .Nun muß bekanntlich dann noch eine weitere Getierolversamm»lung obgebslit » Äedw . ehe die Genossenschaft» eadailtig alskonstituirt anzusehen stad. Man wird. «M ' rvW sMgrh» ,wenn man Lnnimml , daß
kommen dürste , ehe diese Förwlichk^istp

"
^ ll^ ^i^ ssHÄÄ ge¬bracht sind . rsmwiZ — ißl - 8 .11 '

Kiel , 25 . März . Durch KMnM « drrntzck- >V . Märzist Contreadmiral v. WkckeLBtzitkt Biötüsstrttral befördertworden . i
Darmstadt , 25 . März . Die Beisetzung der Leiche der

Prinzessin Karl hat in Gegenwmck des Prinzen Wil¬
helm , des Prinzen von Wales und der anderen hier an¬
wesenden Fürstlichkeiten , sowie unter großer Betheiligungder Bevölkerung im Mausoleum stattgesunden.

i Stuttgart , 25 . März . Die Abgeordnetenkammer hat
I das Branntweinsteuer - Gesetz mit großer Mehrheit



angenommen . Aus devrWrachimgSistiärrwähnenswerth ,
daß bei der Debatte über VM <P « tztgr»tzhen der Nachver -

steuerung der RcgierungMMiM,Oberfinanzrath » . Mo -

ser die Bedenken einer Thril ^ HiF HauseS in einer aus¬
gezeichneten Rede widerlegte , in welcher er namentlich durch
seine Mittheilungen über die Nachversteuerung beim Tabak
eine durchschlagende Wirkung erzielte . Er seien damals
von Tabakhändlern unverhältnißmäßige Summen profitirt
worden (Redner nannte insbesondere die Mannheimer
Häuser ) und auch in jüngster Zeit liege wiederum der Fall
vor , daß ein Stuttgarter Ha »r angesichts der bevorstehen¬
den Erhöhung des Champagnerzolles vom 1 . Januar bis
15 . Februar Ehampagnor ^ in sckchen Mengen eingesührt
habe , daß der Zoll 36,506 M . betrug , während
derselbe nach dem vmyf .EMs 44,500 M . betragen haben
würde . Die Nachversteuerung wurde nach dem Satz der

Regierung ( 10 M . 35 Ps, ) fast einstimmig angenommen ,
Fkyerabend (Heilbrvnn ) hätte einen Satz von 6 M . 70 Pf .
beantragt , der Freisinnige Schwarz hatte , ohne Unter¬
stützung zu finden , gegen die Nachsteuer überhaupt po ! e- >
misirt . — Eine interessante Sitzung fand am Dienstag
statt . Auf der Tagesordnung stand ein Antrag der Juristen
Tafel ( Stuttgart ) , Göz (Böblingen ) und Landauer
(Ellivangen ) , Vertreter der drei Fraktionen des Abgeord¬
netenhauses , dahingehend , die Kammer wolle die Königs.
Regierung ersuchen^ gegen den im Bundesrath gestellten
Antrag auf Abänderung der Organisation der Schwur¬
gerichte zu stimmen . Tafel (Volkspartei ) begründete
den Antrag vyn dem Stastmunkt der Erhaltung und Aus¬
bildung des Instituts dex Schwurgerichte , Landauer
(Landespartei ) als Gegner der Schwurgerichte unter dem
Gesichtspunkte , man möge da» Institut lieber offen be¬
seitigen , anstatt dasselbe in einer Weise zu beschneiden,
daß es von selbst zu Grunde gehen müsse, Göz (deutsche
Partei ) von dem Gedanken ausgehend , daß eher eine
Beschränkung der Kompetenz des Rechtsgebietes der
Schwurgerichte , als eine Verminderung der Zahl der Ge¬
schworenen , Md eine Beschränkung ihres Rechts über
Schuldig , HiMiMchtschuldig zu entscheiden, sich empfehlen
dürfte . Mid Spannung wurde die Acußerung des Justiz¬
ministers v. Faber vernommen . Es kann nach derselben
nicht zweifelhM sein, , dich Württemberg gegen diesen
Antrag int 'Blmdesrvch , Hessen Justizausschuß sich zur
Zeit noch Mit demselben befaßt , stimmen wird . Der Mi¬
nister gab zu , daß es wünschenswerth wäre , die allzu¬
schwere Belastung der Geschworenen zu vermindern , es
dürfe dies aber nicht auf Kosten der Herabminderung des
Ansehens dieser Volksgerichte geschehen; so lange diese
einmal zu Recht bestehen, sei ihre volle Autorität aufrecht
zu erhalten ; er für seine Person würde allerdings aus
Gelehrten und aus Volksrichtern gemischte Gerichte —

sog. „große Schöffengerichte " vorziehen , und er stehe mit
dieser Ansicht unter seinen Kollegen nicht allein . Der
Antrag Tafel u . Gen . wurde mit großer Mehrheit an¬
genommen ; v . Sch ad erklärte , mit demselben materiell
einverstanden zu sein , aber gegen denselben zu stimmen,
da er in demselben einen Eingriff in die Kompetenz des
BundesrothS und des Reichstags erblicke .

ß§ Straßburg , 25 . März . Es verdient ganz besonders
hervorgehoben zu werden , mit welchem Nachdruck zwei
unserer Abgeordneten , Baron Hugo Zorn v . Bulach und
Grad , im Reichstage für die Dampfersubventions -

Vorlage eingetreten sind , man ist sich hier sehr wohl be¬
wußt , daß durch dieses Gesetz und durch das Eintreten
unserer Abgeordneten für dasselbe die Interessen Elsaß -

Lothringens gefördert werden und die Anerkennung für
die beiden genannten Herren , von denen der eine bei der
ersten , der andere bei der zweiten Lesung in längerer
Darlegung für die Vorlage sprachen , ist eine allgemeine .
Freilich wird diese Genugthuung ein wenig beeinträchtigt
durch die EtMigMg , daß die übrigen 13 Abgeordneten
des Reichsiandes ^LL .Mt einmal für nöthig hielten , zu
den Abstimmungen w Berlin zu erscheinen. — DaS Reskript
des preußischen Handelsministers , durch welches der
Streit zwischen Creseld und Mülhausen über die nämission
temporair « der englischen Baumwollengarne zu Gunsten
de» Elsasses entschieden wird , ist hier begreiflicher Weise
mit großer Befriedigung ausgenommen worden , denn die
Ueberzeugung in unfern industriellen Kreisen ist eine all¬
gemeine , daß durch die zeitweilige zollfreie Zulassung der
englischen Garne unsere vberelsässische Textilindustrie einer
ernsten Krisis ausgesetzt worden wäre ; die Mülhauser
Industriellen haben sich denn auch bereits vorbereitet , um
den Anforderungen der deutschen Halbseidenfabrikation in
vollem Umfange zu entsprechen . — Dem BundeSrath ist
(wie Sie bereit » mitgetheilt ) ein Gesetz für Elsaß -

Lothringen vorgelegt worden , nach welchem der Zinsfuß
der von den Sparkassen zur Landeskasse abzuführenden
Gelder von 4 auf 3 ' /, herabgesetzt wird ; die Verwaltung
dieser Gelder ist zur Zeit der Aktiengesellschaft für Boden -
und Kommunalkredit unter Aufsicht und Haftbarkeit der
Staates übertragen und die Höhe - et bisherigen Zins¬
fußes hatte zur Kündigung dieses Verhältnisse « seitens
der genannten Gesellschaft geführt .

Krankreich .
Der Gouverneur von Guyana te-

legraphir ^ ßMM . d. M >,. auf der Insel du Salut seien
einige ÄäSvNivr gelbem Fieber vvrgekommen , die Ko¬
lonie Guyana sei davon Di geblieben . — Die Annahme
des ListenskrutiniumS mit 412 gegen 99 Stimmen ist
ein Resultat , welche» auch die kühnsten Erwartungen der
Partisane dieses Wahlsystems übertrifft . Dies schließlich?
Zusammenfinden einer so gewaltigen Majorität für das

Listenskrutinium findet seine Erklärung darin , daß während
der letzten zwei Tage der Debatte das Einvernehmen und
die Erkenntniß eines festen Zusammenhalten - zwischen den

verschiedenen Gruppen der republikanischen Parteien sich
steigernd geltend machte . Alle Redner , die Radikalen nicht

zuletzt, sprachen v« r Einigkeit und Versöhnung , und zwar
in den formellsten Ausdrücken . Demgemäß verwarf die
Kammer mit immrv - wachsender Majorität alle Amende¬
ments zu dem OestWtKurfe . Auch die wichtige Frage
des Datums der Neuwahlen wurde durch ein gemeinsames
Einverständniß zwischen der Regierung , der Kommission
und den Antragstellern Floquet und Langlois dahin gelöst,
daß die Neuwahlen innerhalb sechzig Tagen vor dem Er¬
löschen der Gewalten der jeweiligen Kammer , abgesehen
vom Falle einer Auflösung derselben , stattzufinden haben .
Die Kammer nahm diese Bestimmung fast einstimmig durch
Händeaufheben ohne Debatte an . Sonach würden die
diesmaligen Neuwahlen in der Zeit zwischen dem 14 . August
und dem 14 . Oktober statifinden müssen. Die neuliche
Annahme des Budgets durch den Senat und die gestrige
Annahme des ListenskrutiniumS durch die Kammer sind
zwei große Tiumphe für das Ministerium Ferry .

Italic » .
Rom , 25 . März . Der „Osservatore " veröffentlicht den

lateinischen Text des am 1 . Februar vom Papste an den
Kaiser von China gerichteten Schreibens , worin der
Papst dem Kaiser empfiehlt , den Missionären und Christen
im chinesischen Reiche stets , namentlich aber in so schwie¬
rigen Zeiten , wie jetzt, seinen Schutz angedeihen zu lassen .

Großdritsvnie » .
Landon , 35 . März . „Reuter 's Bureau " erfährt , alle

beurlaubten Offiziere der englischen Truppen Indiens
und der eingeborenen indischen Regimenter wären heute
zurückberufen worden .

— Ein Kriegskoirespondent der „ TimeS "
. welcher sich beim

Ueberfall in der Niide der Zareba zwischen Suakim und Tamai
bei der angegriffenen Truppe befand , berichtet über das Gefecht
unterm 22 . ds . > 3 Uhr Nachmittags , wie folgt : DaS Berkshirc -
Regimenl , die Marinesoldaten und ein Tbeil des indischen Kon¬
tingents verließen heute Morgen in zwei Carrss daS Lager bei
Suakim und marschirtiN SMeilen weit nach Tamai zu . Die Carrss
rückten langsam über die dicht mit stachligem Gebüsch b deckte
Wüste vor . Das Berkshire - Regiment und die Seesoldatcn bil¬
deten mit 4 Gardener - G . schützen , der Floltenbrigade und einer
Abtheilung von Genietruppen daS führende Carr «, während das
andere auS dem irdischen Kontingent uvd den Kameelzügen zu¬
sammengesetzt war . Der Vormarsch war ungestört und die be¬
absichtigte Errichtung von zwei Zarebas mit Redouten von Saud -
säcken war zum Theil auspeführt . DaS Berkshire -Regiment hatte
eben begormeu , von seiner Zareba Besitz zu nehmen , die Seesol¬
daten ihre Schanzen aufzuwerfen , die Gewehre in Pyramiden
aufzustellen ; daS Mittagessen und das Wasser war an die Mann¬
schaften auSgetheitt worden , uvd die ganz : Streilkcaft bereitete
sich zur Verschanzimg für dir Nacht vor , während die Kameele
außerhalb der Zareba lagerten und anscheinend vollständige Ruhe
herrschte, als Plötzlich einige Mann der indischen Truppen in die
Zareba mit dem Rufe stürzten , daß der Feind da sei . Mit einem
Mal sogleich nach dieser eiligen Warnung stürzte der Feind auS
dem dichten Gebüsch , ohne einen Schuß abzuseuern , auf die
Woffervorräthe unter der Obhut von Kapitän De Cofson , der
nur gerade Zeit hatte , mit seinem Pferde in die Zareba der See¬
soldaten zu springen , wo daS Pferd jedoch durch einen Schuß in
den Kopf getödtet wurde , während der Kapitän sich rettete . Ich
selber tränkte an derselben Stelle mein Pferd und setzte gleichfalls
in die Zareba . Hierauf folgte eine Szene unbeschreiblicher Ver¬
wirrung . Der Feind drang tharsächlich in die Zareba , er wurde
aber durch daS ausgezeichnete stetige Feuer von zwei Kompag¬
nien Seesoldaten aufgehalten . Sämmlliche Truppen sammelten
sich in kleinen Gruppen an den Ecken der Zareba . Mannschaften
des Berkshire - Regiments , Seesoldaten , indische Truppen und
Blaujacken . alle durcheinander gemischt , fochten Rücken gegen
Rücken mit verzweifelter Hartnäckigkeit . Der Augenblick war so
kritisch , daß das geringste Zurückweichrn ein großes Unglück zur
Folge gehabt haben müßte . Eine halbe Stunde lang war daS
Feuer , daS Getöse und die Verwirrung schrecklich , und keine an¬
deren als wohlgeübte Truppen hätten die fürchterliche Spannung
aushalten können . Da der Feind hinter unseren Kameelen her¬
vorbrach . so wurden viele Thierc durch uuser eigenes Feuer ge-
tödtet . Sir John Mac Nrill , der die Streilkcaft befehligt , ent¬
kam nur mit genauer Noth . Ein bengalischer Offizier trug ein
Panzerhemd . daS er auf den Wunsch seiner Gattin angelegt hatte ,
und diesem Umstande verdankte er sein Leben , da ein auf seine
Brust gelichteter Speerstoß davon abglitt .

R«tzl «»d .
Tt . Petersburg , 25 . März . Das Londoner Börsen¬

gerücht, die Antwort Rußlands auf die Propositionen
Granville 's vom 16 . März sei nicht befriedigend , wird
von der Nordischen Telegraphenagentur als vollständig
aus der Luft gegriffen bezeichnet. Dieselbe ist er¬
mächtigt , mitzutheilen , daß die Antwort hier nvch nicht
abgesandt worden ist.

Türkei .
Koustautinopel , 25 . März . Riza Pascha ist nach

Berlin abgereist . Er ist der Ueberbringer hoher Orden
für den Kronprinzen und den Reichskanzler .

Amerika .
Rew-V - rk, 24 . März . Meldungen aus Panama zufolge

wäre der Präsident B arrio » von Guatemala mit 15,000
Mann im Anmarsch auf San Salvador .

Hroßherzogthum Maden .
Karlsruhe , den 26. März.

X (DieBadische Pferdrversicheruna » . Anstalt
zu Karlsruhe ) hielt am 21 . d . M . im Saale der „Vier
Jahreszeiten " ihre sechste ordentliche Generalversammlung ab .
Der Vorsitzende deS VerwaltungSrathes . Herr Medizinalrath vr .
Lydtin , begrüßte die erschienenen Mitglieder und erstattete in ein¬
gehender Weise Bericht über da » verflossene Geschäftsjahr . Er
betonte dabei ausdrücklich den steten Aufschwung der Anstalt , die
Opferwilligkeit der VerwaltungSraths -Mitglieder und die gewissen¬
hafte und pünktliche Geschäftsführung seitens der Direkt ! »» . Dem
Zusammenwirken dieser Umstände sei die jetzige verhältnißmäßig
günstige Geschäftslage und da » in vollem Maße seiten» der Mit¬
glieder und Pferdebesitzer in die Verwaltung gesetzte Vertrauen
zurnschreibeu . Auch im vergangenen Geschäftsjahr sei die Scha -
denregutirung prompt und coulant in 203 Fällen möglich gewesen
und nur in 3 Fällen eine Abweisung der betreffenden Ansprüche

nöthig geworden » ohne daß aus dieser Veranlassung eiu Prozeß
für die Anstalt entstanden wäre . Redner schließt alsdann seinen
Vortrog , indem er dem Direktor der Anstalt , Herrn W . Hetze!,
da - Wort zur Erstattung deS Rechenschaftsberichtes pro 1884
ertheilt : Im Geschäftsjahre 1834 wurden gemäß Beschlüsse - de»
BerwaltungSratheS Revisionen der VersicherungSbestäade in 14
Bezirken des Lande - vorgeuommen und dabei zu hoch eingeschätzte
Bestände auf ihren wirklichen W rlh reduzirt ; die Verminderung
betrug etwa 200,100 M . de - versicherten WertheS . Der Zugang
neuer Mitglieder war im Berichtsjahre ein erheblicher . Es wur¬
den 541 neue Verträge über die Versicherung von 1016 Pferden
i« Werthe von 566 . 170 M . abgeschlossen ; dazu traten Nachver¬
sicherungen voa 311 Pferden mit 237,420 M . Versicherungtkapital :
von571 Verträgen über die Versicherung von 1060Pferden mit568 .000
M . Betsichklungswertb. welche im Geschäftsjahre abliefeo . wurden
355 Verträge mit 614 Pferden und 350,740 M . Versicherungssumme
von den betreffenden Mitgliedern wieder erneuert , so daß am
Schluffe de« Geschäftsjahres nach Vergleichung der Ab - uvd
Zugänge bei der Anstalt in Kraft standen : 3004 Verträge über
die Versicherung von 5563 Pferden mit einem versicherungskapital
von 3,707,515 M . oder aber ein k -us gegenüber des Vorjahres von 243
Verträge » , 408Pferden , 292 .210M . BeesicherungSsumme . Der Prä¬
mieneinnahme pro 1881 mit 119,561 M . steht eine Ausgabe fürEat -
schädigungen von 76,216 M . gleich 63,3Proz . der Einnahme gegen¬
über . DieGcsammteinvahmebetrug 125,053 M . 50Pf . . die Ausgaben
betrugen 119 .629 M . 14 Pf . : der U -bcrschuß mit 5424 M . 38 Pf .
wurde der Prämienreserve »» gewiesen. Die Mehreinuahme be¬
trägt zum Vorjahre 10,417 M . Nach Schluß des Berichtes ,
welcher außerdem noch interessante Punkte über die Vertheiluog
der Piämieneinnahmen und Schadenleistuugen auf Kreise deS
Lande » , über Statistik der Krankheiten rc . , an welchen die ent¬
schädigten Thiere fielen rc . . enthielt , erklärte sich die Versamm¬
lung mit dem vorsichtigen und gewissenhaften Verfahren der Ver¬
waltung zufrieden und einverstauden und sprach dem Verwal¬
tungsrath und der Direktion Dank und Anerkennung anS . Hier¬
auf ertheilte die Generalversammlung dem VerwaltungSrath und
der Direktion die Entlastung für da < Geschäftsjahr , worauf die
Generalversammlung von dem Vorsitzenden für geschloffen er¬
klärt wurde .

§* Pforzheim . 25 . März . (Töchterschule . — Konzert . )
Die hiesige Höhere Töchterschule , an welcher heute und morgen
die öffentliche Jahresprüfung statifindet , hatte nach dem auSge -
gebrnrn Jahresberichte seit ihrem 36jäh,igen Bestehen im ab¬
laufenden Schuljahr ihre höchste Frequenz mit 277 Schülerinnen
aufzuweisen . Die Anstalt bat sechs Jahreskurse , ein Lehrerper -
sonal , bestehend aus sechs Lehrern und vier Lehrerinnen , wobei
die verschiedenen ReligionSlehrer nicht eingerechnet sind . — Die
am letzten Montag vom Musikverein veranstaltete Quartetlsoiree ,
gegeben durch die Herren Schuster , Steinbrecher , Glück und
Schübel von Karlsruhe , wobei auch die Hoflängerin Frau Meysen -
heym mitwirkte , war außerordentlich zahlreich besucht. Halle mau
schon zum voraus gehofft , nur vorzügliches zu hören , so wurden
die gehegten Erwartmigea auch iu ollen Theilen besten- erfüllt . Die
Vorträge deS Quartett - , welche insbesondere durch ihre Präzision
entzückten, gefielen um so mehr . als hierbei auch wieder einmal
Kompositionen von Haydn und Beethoven , welche so viel an -
sprechendes haben , zur Ausführung gelangten . Frau Meysen -
beym , welche ihre schöne und reine Stimme zur vollsten Geltung
brachte » fand ebenso, wie die genannten vier Herren , reichen Bei¬
fall und stürmische» Hervorruf , was die liebenswürdige Sängerin
veranlaßte . dem Programme noch zwei weitere Nummern bei¬
zufügen .

— (AuSdemThealer - Berein .) Aus den Verhandlungen
des neu begründeten Theater - VereinS veröffentlicht der „ Pforzh .
Beobachter " daS folgende , welche» weitere Kreise interisstren
dürfte . Nachdem daS provisorische Könnt « sich durch Einladungen
au hiesige Eiswohner in enlspeechender Weise vergrößert hatte ,
träte » in der ersten Ausschußsitzung am 17 . März einige neue
Gesichtspunkte zu Tage , die zu riner Modifikation deS ursprüng¬
lich ms Auge gefaßten PlaneS führten . Es wurde nämlich be¬
hauptet , daß auf dem , Herrn E . Baurittel gehörenden Lheater -
gebäude ein Servitut laste , welche- bestimmt , daß daS genannte
Hau » nur zu Theaterzwecken benützt werden darf . Ein von dem
Komiiö erbetener Auszug aus dem Grund - und Pfaodbuch be¬
stätigte jene Behauptung . Da unter diesen Umständen der Besitz
Ks Herrn Baurittel durch einen Theater -Neubau empfindlich
geschädigt werden würde , da eS ferner iu hohem Grade « ünschenS «
werih erscheint , den projektirten Umbau innerhalb der jetzt ge¬
gebenen Verhältnisse auf eigenem Grund und Boden auszuführen ,
so einigte man sich einstimmig in dem Beschluß , daS alte Theater -

gebäude zu Eigenthum zu erwerben und erst wenn die- gelungen ,
zu dessen innerem Ausbau zu schreiten ^ Allein der Verein ist
dabei nicht stehen geblieben - Da eine Anzahl zur Verfügung ge¬
stellter Pläne unbeachtet bleiben mußte , weil diese Pläne eine
Ueberbrückung deS Wasser » in sich begriffen , glaubte der Verein
einen Sachkundigen zu Rathe ziehen zu sollen und fand einen
solchen in der Person de » Herrn Archichtekten Otto Klein von
hier . Der Genannte erhielt den Auftrag , sich mit den baulichen
Verhältnissen de» Theater » vertraut zu machen und eine Plan¬
skizze zu entwerfen , sowie einen annähernden Kostenübelschlag
vorzulegen . Au » freiwilligen Beiträgen der Komitö - und Aus¬
schußmitglieder wurde » die Kosten dieser Vorarbeiten gedeckt ,
doch sind Beiträge von Seiten aller . die für da » Streben des
VrreioS Interesse hadev , erwünscht . Sobald Herr Klein in »er
Lage sein wird , dem Verein die Vorarbeiten zu liefern , wird die
finanzielle Seite de» Unternehmens in ihren Hauptzügcn klar¬
gestellt fein. Ob die Realifirung desselben daun io Gestalt einer
Aktiengesellschaft oder durch freiwillige Schenkungen und Jahre »-

deiträge erstrebt werden soll , daS ist eine Frage . deren Beant¬
wortung der Verein billigerweise einer großen allgemeinen Ver¬
sammlung aller Freunde des Theater - überlaffen muß . Die
jetzigen Leiter und Berather finden ihre Genugthuung darin , eine
Sache » deren Berechtigung allgemein anerkannt wird , in die
rechten Bahnen »n leiten nud den Einwohnern unserer Stadt
sobald wie möglich mit ganz bestimmten Vorschlägen entgegen
»u treten .

H Heidelberg , 25 . März . (Hoher Besuch . — Pferde¬
bahn . — Schenkung .) Urber den bevorstehenden Aufenthalt
der Kaiserin von Oesterreich in unserer Stadt erfährt mau , daß
Ihre Majestät vorau - stchtlich am Dienstag nächster Woche aus
Amsterdam hier eintreffen wird . Die Mafsagekur , welcher die
Kaiserin sich unterworfen hatte , soll von dem erwünschten Erfolge
begleitet gewesen und daS Befinden der hohen Frau ein sehr be¬
friedigende » sein . Die Erzherzogin Marie Valerie wird einige
Tage vor der Kaiserin , und zwar schon am Palmsonntag , hier
eintreffen . — Zu der Herstellung der Pferdebahn ist nun der erste
Spatenstich erfolgt ; gestern Mittag hat man mit den Vorarbeiten
zur Legung der Geleise begonnen . Die Arbeiten werden voraus¬
sichtlich rasch gefördert werden , so daß der für die Eröffnung der
Fahrten in ' S Auge gefaßte Termin inue gehalten werden wird . —



Drr hiesigen altkatholischeu Gemeinde ist, wie der „ Altkatholische
Bote" mittheflt, in zwei Betrüge » die Summe von 80,000 Mark
zogegaugrn , mit der Bestimmung, daß die Zinsen zur Ausbildung
junger Leute , die sich dem altkatholischeu Kirchendrenste widmen
» ollen , verwendet werden .

H Freiburg , 25 . Mürz. (Witterung . — Theater .) Die
Witterung ist in den letzten Tagen völlig umgeschlagen und auf
vier Tage trockener, Heller Witterung ein Plötzlicher Frost gefolgt,
von dem nur zu wünschen ist, daß er unseren in drr Entwicklung
schon bedeutend vorgeschrittenen Fruchtbüumen nicht» schaden
wöge. — Im Stadtiheater hat Han» Blum'» vaterländische»
Schauspiel . Volk" einen entschiedenen Erfolg davnngetragen ,
welcher die bedeutende Wirkung diese» Drama» auch auf ein süd¬
deutsche» Publikum (unter den süddeutschen Bühnen ist die hiesige
die erste . welche da» Schauspiel zur Aufführung gebracht' hat)
festftellte . Man hätte sich in der That für die Feier de» Ge¬
burtstage » unsere » Kaiser» im Theater keine bessere Wahl denken
können , als die Direktion sie mit der ersten Aufführung diese»
Don patriotischem Feuer durchglühten, dabei treu an den gegebe¬
nen Stofs anschließenden und die ein für allemal feststehenden
historischen Figuren lebensvoll » iedcrgebenden Stücke» getroffen
hat . Die Charakteristik der geschichtlichen Figuren , die drama¬
tische Kraft, von welcher die Hauptscene« erfüllt find , die glück¬
liche Erfindungsgabe de» Autor » io Bezug auf einige episodische
Gestalten und Seinen, die formschöne und fließende Diktion, olle
Eigenschaften eine» guten vaterländischen Schauspiel » sind hier
vereinigt. Die Darstellung de» Schauspiel» am hiesigen Theater
ist eine durchweg vortreffliche . Die Direktion hat den glücklichen
Gedanken gehabt , „Volk" nächsten Freitag als volkSthümliche
Vorstellung zu geben .

— Bonndorf , 25 . März . (UeberdieWasserleitungS -
Fra ge) und den diegbezüglichen Beschlußdes Bürgeroulschuffe»,
der schon in Nr . 71 d. Bl . kurz erwähnt wurde , berichtet man
der „ Konst Ztg .

" von hier ausführlicher folgendermaßen : Heute
kam die seit einigen Jahren schwebende WafferleitungS Frage zu
einem günstigen Abschluß . Die sowohl in quantitativer al» qua¬
litativer Beziehung ungenügende Wasserversorgung der hiesigen
Stadt veranlaßte schon vor eiuigeu Jahren den Gemeisderath , die
Großh . Kulturmspeklion in Thiengen um Untersuchungen . bezw .
Aufstellung eine» Projekte» zur Herstellung einer neuen Wasser¬
leitung avzugehen . ES wurden demzufolge auch drei Projekte
auSgearbeitei , von denen schließlich da» zweite , daS sogenannte
Glaserbach-Projekt , als das entsprechendste erschien. Die Aus¬
führung derselben kommt auf 1l3,500 M . , worunter allerdings
ein ziemlich hoher Betrag für Verlegung des zur Keller'scheu
Mühle gehörenden Mühlenweihers inbegriffen ist, da der Eigcn -
thümer ihm eigenthümlich gehörende Quellen abtcilt . Obwohl
bi» zum letzten Tage verschiedene Ansichten und Bed . uken sich
geltend machten , so gelangte doch da» vom Gemeinderath mit
7 gegen 4 Stimmen angenommene und dem Ausschuß zur Ge¬
nehmigung vorgelegteProjekt in diesem zur fast einstimmigenAn»
nähme (34 gegen 1 Stimme ) . Dieser beinahe überraschende Au» -
gong der Sache ist hauptsächlich den gediegenen Vorträgen de»
Großb . KulturinfpcktorS, Herrn Becker , über die Projekte selbst,de» Großh Herrn Obcramtmann » Lang über die Fioanzfcage
sowie des Großh . Herrn BezirkSarzt» Klebe über die Bedeutung
der Leitung und speziell de» Wasser» in hygienischer Beziehung
zu verdanken . Die Abbezahlung de» Kostenbeträge» soll auf 50
Jahre vertheilt und hierzu die Ueberschüffe der hiesigen Waffcn-
uud Sparkaffe , von welchen auf die hiesige Gemeinde jährlich
etwa MOV M . fallen , sowie dir Wafferzinse (pro Hahnen jäh »
lich 15 M ) verwendet werden , so daß also eine Erhöhung der
Umlagen nicht nöthig wird .

Theater und Kunst .
* (Großh . Hoftheater .) Jo Karlsruhe . Freitag den

87. März. 45 . Ab . Borst . : Josef und feine Brüder . Oper
in 3 Aufzügen, von Möhol . Anfang V,7 Uhr.

Die Großh . Hofbühne bleibt bi» zum 5. April geschloffen.

Verschiedenes .
8 Straßburs . 35 . März. (Kaiser - GeburtStagS -

Feier . — Bon der Universität . — BiSmarck -
Bdresse - — Anstalten für animale Lymphe . —
Waarenbörse .) Hier in Straßburg , und de» vorliegenden
Meldungen nach im ganzen Reichslande, ist die Feier von Kaiser»
Geburtstag mit herzlichster Nntheilnahme au» allen Kreisen be¬
gangen worden . ES berührt wohlthuend beim Durchlesen der
einzelnen Berichte, jede» Jahr ein erfreuliche » Fortschreiten de»
Dcutschthum» konstatireu zu können , eine immer größere und
spontane Betheiligung der Eingeborenen : sie können sich der
herzgewinnendenMacht der Persönlichkeit de» Kaiser» nicht ent¬
ziehen . — Unserer Universität droht neben dem Abgänge ver¬
schiedener Professoren ein neuer Verlost , und zwar speziell unserer
Universitätsbibliothek, welche zugleich Laudrsbibliothek ist . Der
Gründer und unermüdliche Förderer derselben , Oberbibliothekar
Barack, soll an die Spitze der Königlichen Bibliothek in Berlin
berufe» werden ; so sehr man sich allgemein über diese verdiente
UuSzeichnllng freuen würde, so würde man Herr» Barack im
Interesse unserer Bibliothek doch ungern scheiden sehen . — Die
Adresse unserer Univerfitiit an den Fürsten BiSmarck ist von 400
Studirenden unterzeichnet worden ; in Anbetracht de» Umstande» ,dah drrSemesterschluß bereit » im Anbrechen war , al» die Listen au» -
gelegt wurden, eine immerhin ganz achtbare Anzahl. Die HerrenAudrä (Elsässer ) und Dedellch, der frühere und gegenwärtige
Vorsitzende de» Studentenausschuss«», sind nach Berlin gegangen ,um die Adresse zu überreichen . — In Straßburg und Metz wer¬
den demnächst Anstalten für animale Lymphe errichtet werden ;
diese geben die Lymphe gratis au die Aerzte de» Lande» ab ;man kommt damit einem weit verbreiteten Wunsche nach , den»
alle Bedenken gegen den Impfzwang knüpfen ja stet» nur anden Gebrauch humamsirter Lymphe an . — In der KaufmaoaS -
tvelt Straßburgs wird die noch in diesem Svmmer bevorstehende
Eröffnung einer Waarenbörse mit allseitiger Genugthnung be¬
grüßt ; in den frei gewordenen Räumen de» alten Bahnhof» wird
derselben eia geeignete » Lokal eingeräumt werden. Mit der
Handelskammer wird die Börse in der Weise in Verbindung ge¬bracht werden , doß ein Mitglied der ersteren den Borfitz im
BvlsenanSschuffe übernimmt, welcher im übrigen an» sechs Han¬delsleuten Straßburg» und zwei au» dem Unterelsaß besteht .

^ Retz, 22 . März. (Au » dem GerichtSsaal .) Nach
einer hier zu Recht bestehenden Mioisterialverfügung vom 9 . No¬
vember 1846 find Versuche der Proselytenmacherei in Spitäler «
ans'» strengste untersagt. Daß aber vielfach gegen diese Bestim¬
mung gefehlt wird , ergab sich anläßlich einer vor der Straf¬
kammer de» hiesigen Landgerichte » geführte» Verhandlung , bei
welcher die HospitalverwaltongS-Kommission gegen den Verfasser
eine» in der „ Metzer Ztg.

" erschienenen Artikel» , sowie gegenVerleger und Redakteur klagend auftrat. Gegenstand dieses Ar¬

tikel» waren mehrere im Hospital Bonsecom» »« gekommene Fällevon Proselytenmachern. Durch «i» Reihe von Zeugenaussagenwurde nun im Laufe der Uatekstzchqng Mgestellt , daß eine er-
hebliche Anzahl von Uebertritten protestantischer Kranken zur
katholische» Kirche stattgefuriden tzgt. Ja einem Spezialfallewurde einem Kranke » im Falle seine» Uebertritte» von den
Schwestern eine Krankenwärter-Stelle versprochen . Mehrere
Zeugen sagten au» , daß man ihnen , wenn sie katholisch würden,bessere Verpflegung in Au»sicht gestellt habe , andere , daß man
ihre Verpflegung vernachlässigte , nachdem sie die Zumuthuugen
der Schwestern, sich zu bekehren, abgewiesen hatten . Unter solchen
Umständen war e» selbstverständlich . daß sämmtliche Beklagten
freigef- rochen wurden. Die Hauptsache aber ist. daß Vorkehrungen
getroffen worden sind . um derartige Borkommnifle in Zukunft
uumöglich zu mache».

— Halle a . d . S . , 24 - März. (In der hiesigenStraf -
anst alt ) ist , wie der „ Kreuz-Z -imug" gemetdet wird , gestern
Morgen der wegen Landeßverroth» vom Reichsgericht zu 8 Jahren
Zuchthaus verurtheilte Hauptmaan a . D . He « tsch an einem
Gehirnschlag Plötzlich gestorben .

— ( Ueber die Verhältnisse der KnaPPschaftSkaffe« in
Saarbrücken ) schreibt man der „ Franks. Ztg. " : Die Beiträge
der KnaPPschaftSkaffe sind durch da» Statut dieser Institution
festgestellt . Zunächst erhalten die Hinterbliebenen eine» jeden
Verunglückten ein Sterbegeld von 75 M . sofort auSbezahlt, dann
folgt für die Witwen und Kinder die statutenmäßige Pension .
Diese Pension beträgt je nach dem Dienkalter de » Verunglückten
(die Bergleute werden erst nach dreijähriger Zugehörigkeit zur
Knappschaftskaffeständige Mitglieder der Kaffe) für die Witwe»
zwischen 2 und 18 M . monatlich (daS Maximum bei 80 Dienst¬
jahre») , dazu kommt bei der Witwe eines durch derartige elemen¬
tare Ereignisse verunglückten Bergmann - eine Zulage zur Monats - ,
Pension von 9 M . » weiter für jede» vaterlose Kind eine Zulage
von S M . und für jede» Vater- und mutterlose Kind 9 M . monat¬
lich . Sind gar keine Anverwandte vorhanden, welche für die Er¬
ziehung der Kinder Sorge trage» können, so übernimmt der Kaapp-
schaftSverein die vollständige Erziehung der Kinder in den ihm
gehörige » Waisenhäusern zu Bachenschachen und Ottweiler . Wenn
man, wie es wohl zutreffea wird , da » durchschnittliche Dienkalter
der verunglückten Bergleute auf 16—18 Jahre annimmt , da die
Bergleute meist schon im Alter von 16 Jahren anfahren , so er¬
gibt sich auf Grund de» Knappschaftsstatut» für eine Witwe
mit drei Kindern eine Monat-Pension von 30 Mark. Nach Be¬
willigung eines staatlichen Zuschüsse» durch Gesetz dürfte wenig¬
stens für dir dringendsten Lebensbedürfnisse der Hinterbliebenen
gesorgt sein. Bis dahin aber bleibt der sich zur Ehre de » Vater¬
landes so opferfreudig zeigenden Privatwohlthätigkeit noch viel zu
thun übrig, namentlich in solchen Fällen , wo es sich nicht um die
Versorgung der Witwen und Kinder der Verunglückten handelt,
sondern um die Unterstützung von Eltern oder Geschwister » un-
verheiratheter Bergleute , für welche die KnaPPschaftSkaffe nicht
zu sorgen braucht. Auch ist der Umstand sehr beachtenSwerth,
daß viele BergmannSfamilim verschuldet , und daß insbesondere
die kleinen Wohnhäuser der FarMüt zumeist Eigenthum der
Bergwerksverwaltung sind und nur durch allmähliche Abzahlung
(bis zu 15 M . monatlich ) in da» Eigrothüm der betreffendenFa¬
milie übergehen . Den Witweu wird es absolut unmöglich sein,
von ihrer Pension künftig diese Abzahlung zu leisten , und e»
wäre also ein schöne» Werk der Mildthätigkeit, den Hinterbliebenen
Familien der auf so entsetzliche Weise verunglückten Bergleute
den schuldenfreien Befitztitrl ihrer bisher ivnegehabtrn Wohnungen
zu sichern. Der durchschnittliche Arbeitslohn der Kohlenhäucr
zu welche» die Verunglückten gehören . beträgt nicht über 3 M .
pro Schicht.

— Antwerpen . 22. März. (DaS deutsche Harrsa -
ha « » .) DaS große Hansahau» hier , ein noch au» vorspanischer
Zeit herrührender Koloffalban , welche» gegenwärtig einer um¬
fassenden Restauration unterzogen wird, trägt an der Front über
dem Portal die Inschrift : 1588 . vowu» llavsas tsntonieLS 8»crl
Rowauii Iinpsrü , einen 10 Fuß hohen Reichsadler und da»
Wappcn de» Hansabundes. Bei der gestern Abend zu Ehren
de» ruhmreiche » Deutschen Kaiser » wie alljährlich stattgehabten
Festfeier im Hotel de Rhin wurde von einem der anwesenden
Gäste, Herrn Menke au» Köln . der Vorschlag gemacht , in der
hiesigen deutschen Kolonie durch eine Sammlung die Mittel anf-
zukriogen, um mit Erlaubuiß der Stadtverwaltung die fast ver¬
witterte Inschrift am Hansahausr derart zn erneuern, daß sie wie
da» Hau- selbst die Eirmerung an die ruhmreichen Zeiten der
deutschen Hansa in kommende Jahrhunderte tragen kann. Der
Vorschlag fand allseitig «! Beifall und die Sammlung ergab eine

ganz a»seh>liche ! -StzmHtv7SKbVPrkte» Jutereffe gewinnt da»Hansahau» htztzSiyALMM : « cke mächtige deutsche HaadelS -
flotte , getragen vtzitz dztzj MGb und Kraft de» Reiches , de»Ruhm der deutsche» Hüggz ry kerne Meere trägt und Antwerpe»alS eia wichtiger eprÄäischer Ankerplatz der deutschen Handels¬flotte anSerseheu ist.

— (Noch eine« Mitt - eiirw« der „TimeS" hat die Air « «LncaS u. Aird ) , welche den Bay der Eis en b a hu S u « kiu -Berb er übernommen Hot , bereits 18 schwer beladene Schiffean» verschiedenen englischen Häfen nach Snakin entsandt undsieben andere wrrde » bald Nachfolgen. Sie enthalten alle- , waszur Herstellung der ersten ISO Kilometer nothweodig ist ; als»10,000 Tonnen St «chlschien«n fstr die Haoptlroie und 8470 Ton¬ne« kleinere Schienen für d« Bon-^«md AuSlabelinieu: 359/100Stück Holzschwellr » und »00 Tonnen Stahlschweüen ; 12 Dreh¬scheiben ; 6 vierrädrige und 10 sechLrädrige Lokomotiven ^ 6 Sa¬lon- und 261U - Klaffe - Wagen . r^ehÜlOBremSwagen ; M Güter¬wagen und 300 Draisiarul i Wrfferwagen von 4000 Gallone»Gehalt und 6 kleinere Wafferdraisinen; 18I .V00 Faß Eiseoröhrea ;je 6 elektrische Lichtapparate von Brotherhood, A >tsou und Sie¬men- ; 11 Wafferkondensataren von 40,000 Gallone» täglicherSchaffungSkraft ; 2 eiserne Barkm von 130 Toaoeugehalt ; 1Dampfbarkaffe ; 6 HolzpontonS und eine Menge anderer Ge¬genstände. Für die Eisenbahn-Arbeiter au» England ist , wasihre Kleidung betrifft , vortrefflich gesorgt , denn für jede» find 3Flanellhemden, 4 Kniehose», 2 Unterhosen , 2 Paar Schnürstiefel .1 Filzhut . 1 Helm , 1 Sandbrillen - Gestell , kurzum eine ganzeEinrichtung beiseite gesetzt .
— (Die folgende Moltke - Anekdote ) erhält die „Nat .-Z .

"
von solcher Seite mitgetheilt . daß sie h-xen Wahrheit verbürgt .Im Laufe der verflossenen Woche fand sich der Wagen des Feld¬marschalls nicht vor dem ReichStogk -Gebäude , alS er dasselbe»erließ. Graf Moltke nahm daher eine Droschke erster Güte,die ihn bi» zu dem GeneraMbr-Gebände brachte . Graf Moltkestieg au» und wollte eben dem Droschkenkutscher die verdienteMark hiareichm . al» dieser schon in voller Karriere fortsauste»indem er im Umdrehm zurückeies: „War mir eine große Ehre,Herr Feldmarschall>" Der berühmte Feldherr hatte da» Nachsehen ;indessen gehört er zu den wenigen Fahrgästen in Berlin, die sichvon dem Kutscher eine Marke beim Eiasteigea geben lassen , auchhierin sich genau an die „ Vorschriften " haltend . An der Handdieser Marke ließ nun Graf Moltke den Droschkenkutscher er¬mitteln und übersandteihm vor seiner Abreise nach der Riviera seinePhotographie mit der Aufschrift : „SeinemDrpschkeuführer "-

Nerreste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

St . Petersburg , 26. März . Anläßlich der ErklärungGladstone's , daß e» keinen Vortheil biete, angesichts der
Fortdauer der Verhandlungen über die afghanische Grenz -
frage detaillirte Aufschlüsse zu geben, sagt daS „Journalde St . Pstersbourg " : Dies ist ein weises, wohlangebrach¬tes Wort ; wir werden eS nicht sein , die den Rath , welchender englische Premier seinen Zuhörern gegeben, unbe¬
rücksichtigt lassen werden .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe.
Grubenunglück „Camphausen ".

Für die Hinterbliebenen der in der Grube „ Campbauserr" Ver¬unglückten ist weiter bei uns eingegangen : von R . E . C . inEmmendiogen 20 M . ; zusammen im ganzen 42 M.Zur Empfangnahme weiterer Geldbeiträge und zu deren Ab¬lieferung an die Central - Sammelstelle io St . Johann a. d. Saarsind wir gern bereit
Karlsruhe. Heu 26 . März 1885.Die Expedition der „ Karlsruher Zeitung ".

WittermrgSbeobachtmrae » der Meteorologische« Station Karlsruhe .

März
25. Rach« » Uhr
26 . Mrgr. 7 Uhr

, Rüg ». » Uhr

Sarom. Therviom .
mm j in v .
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Wetterkarte vom 26 . März , Morgens 8 Nhr.
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Kursberichte
^ ^

vom 26. März 1885
StaatSpapiere . I Bah «aktie» .4°/« Deutsche Reichs - lStaatSbaha 252aaleihe 101V, Lombarde» 113' /»4' /« Preuß . Cons . 104'/« Galizier 2IS4' /, Bade« infl. 102«/» Elbthal 1494«/, . ia M . 103V, Mecklenburger 1S3V,Oester. Goldrrute SSV. Mainzer 107V,„ Silben. 68V, Lübeck -Büchm 168'/,4' /» Uaaar . Goldr. 81«/« Gotthard 10?' /,1877r Raffen 95V, Loose, Wechsel re.

. 1S80r . 8v«°/l, Wechsel a. » mst . 189.53! 11. Orientauleihe 62°/i, ° » „ Lond . 20.49'
Italiener 96" /,. ' . . Paris 8085! Egyvter
Spanier
5' /, Serbe»

Banke«.Kreditaktien
DiSconlo-Tsm -

« audit
BaSler Bankver .
DarmstädterBank145.37ö' /»Lrrb .Htzp.Od . tz6V,

N - ' - , . Die» 16».706ö«/zMapoleonsd'or 16.17
PrivatdiScont» s' /.Bab . Zuckerfadrit «4V.Alkali Wester. 133'^N « ch » örfe .
Kredltaktre» 255

L54' /<
201°/,
149V, iStaASbah« 252^ m»d»rde» 113' /,Tnrdnrz : fest.

Oest . Kredit-ckt . 5W.- ^ Kndrt»k̂ ^ ^soy.so, StaatsdahaSV4 — MarkMe » ' 60 .62Lombarden S30L0 - LaideM Huckt.DiSco.- Lomman. 2V1L0 P «»tS.Laurahütte W .- '
4V»' i» Aaleihe 110.15Dortmunder 57.80,Spanier «IV»Marienlmrgrr 8l .S0Egy»t«r 341 .—Böhm . Norddahn - .- !Ottoi»»»r 596.—Tendenz: — . > Tendenz: — .

Ueberstcht der Witter «»«. DaS barometrische Maximum im Nordoften hat an Intensität erheblich abgeoommeo . während«ne Devressisn westlich von den Hebriden ihren Einfluß über Britannien und da» Nordsee - Gebiet an-gebreitet hat. Die Depressionim Süden scheint sich langsam auSzugleichen . Bei leichter Luftbeweauna aus vorwiegend „ördki» .. c „ ^ .
Wetter über Centralemvpa trübe »,d allenthalben wärmer , indessen liegt

"
die Temvera 'ur meiü Richtung ist das

PkurieuSwerth- Nrederschläge werden an» Deutschland nicht gemeldet. Lefina hatte Arn Abend Gewitter
^ ^ »ormalen .

(Deutsche Eeewarte .)



M .830 .3. Soeben gelangt zur Versendung :
Das

VMsche gewerbsteuergesch
vom

L5 . August 1876 bkW. ZV. Juni 1884
nebst der

Vollzugs - Verordnung vom 9 . März 1885
und der

Verordnung vom 29. Dezember 1883.
Preis « « Pfennig .

Karlsruhe , den 19 . März 1885 .
G . Braun 'sche Hofbuchhandlung .

Badischer Frauenverein sIeichenschule).
Am 13 . April beginnen neue Kurie in obiger Schule . Der Unterricht un

groften Kurs umfaßt . Freihandzeichnen , Linearzeichne » , Kunstgewerb¬
liches Zeichne « und ornamentale Formenlehre . Diese Fächer können auch
einzeln besucht werden , ebenso wie die Spezialkurse im Porzellanmale « und
Blnmenmale « « ach der Natnr . Im Holzschnitze « nach schwedischer Art
wird ein Spezialkurs während der Monate März und April abgehalten .

Außer dem großen Kurs findet ein abgekürzter — kleiner — KnrS

statt im Freihand - und geometrischen Zeichnen .
Anmeldungen für den ganzen Unterricht oder für einzelne Fächer desselben

Wolle man baldigst an die Unterzeichnete Stelle gelangen lassen , wo auch jede
weitere Auskunft eltheilt wird .

Karlsruhe , iw März 1885 . M .657 .7 .
Der Borstand der Abtheilnng I , Gartenschlößchen , Herrenstraße 45 .

'
HeirathN

E . j . Geschäftsmann i. e . gr . Stadt
Südd . , Ans . 30er Jahre , m . g . AuSk . ,
s. e . Lebensgefährtin . Damen i . A . v .
SO — 85 Jahren mit Sinn für Häus¬
lichkeit u . etwa - disp , Bern ». bittet man
sich vert . m . Eins . d . Phot , postlaxornä
Orrrmstaät tLickro Ü1000 abgeben
zu wollen . DiScr . Ehrensache .

Offene Commisstelle
in einem hiesigen frequenten Delicatessen -
Ulld Spezereigeschäst für einen angehen¬
den CommiS , welcher in der Branche
Kenntniß Kat. Freie Station im Hause .
Gest . Offerten besorgt die Expedition
d . Bl . unt er Nr . 530 . sN .530 .2.

Reisender - Gesuch .
N .581 .1 . Zur Aquisation von Ver¬

kaufsstellen für einen Konsumartikel der
Kolonialwaarenbranche wird für Baden ,
Württemberg und Bayern ein solider
erfahrener Mann za eugagiren gesucht.

Offerten nebst Gehaltansprüchen und
gnte » Referenzen sud LI 0 580 an
die Expedition dieses BlatteL .

kleeksk - llülel .
8oll8 »8t ßelezeves Note ! io ileicieiber̂ ,
xeZeoüber «ier 8eblv88Mioe. Pension .
w .« , 80

" Wein
d Lt 45 . 81 . Rotbw . L 60 u . 75 Pfg .
offr . A - Höhn . Heppenheim B .
N .5S5 . 1 . Für 4

"
Älark S « Pfg .

versenden franco ein 10- Pfund - Paket
feine Toiletteseife in gepreßt . Stücken ,
schön sortirt , in Mandel - , Rosen - ,
Veilchen - n . Glycerinfeife . Allen
Haushaltungen sehr zu empfehlen .

TI, « veil « » Lk Oe , Crefeld ,
Seifen - u . Parfümericnfabrik .

Eij . Gartenmöbel
für Herrschaft « - , Ho¬
tel - u . WirthschastS -
gürten in feinster Aus¬
führung . M .4K1 .4.

VLvIf ,
« ül »1 i. B

. Zeichn . u . PrScrt . ans
Verl . sof .

KasskllschMe ,
LS

UM

eol>«

vorzüglich gearbeitet ,
empfiehlt M .327 . 13-

HVIIIi . HV « l8 « ,
Erbprinzeustraße 24 ,

Karlsruhe .

M881 .8.

Zu verkaufen
, preiSwüedig brauner Wal -
^ lach . Sjähna . Nähere »

D » rl « ch, Grüner Hof .

«tttrsterttehe Siertzrsvftege
vrrmSgraSabsoaderuoank .

N .584 . Nr . 2693 . Konstanz . Die
Ehefrau deS Konrad Deunenmoser ,
Maxie , geb . Böll von Oberuhldingen ,
vertreten durch Rechtsanwalt Beyerle
in Konstanz , hat gegen ihren Ehemann
eine Klage auf Vermögensabsonderung
erhoben . Zur mündlichen Verhandlung
ist vor Großh . Landgericht Konstanz —
Civilkammer ll — Termin auf

Samstaa den 16 . Mai 1885 ,
Vormittags 8' /, Uhr ,

bestimmt , was zur Kenatnißoahme der

Gläubiger öffentlich bekannt gemacht
wird .

Konstanz , den 24 . März 1885.
Die GerichtLschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts .
Weisenhorn .

N .5S6 . Nr . 2809 . Fr ei bürg . Die
Ehefrau des Straßenwarts Jakob
Ehret von Wittlingen , Maria Katha¬
rina . geb . Deis in Hauingen , hat
gegen ihren Ehemann Klage auf Ver¬
mögensabsonderung bei der II . Civil¬
kammer deS Gr . LavdaerichtS Freiburg
erhoben und ist der Termin zur Ver¬
handlung dieser Klage auf
Donnerstag den 30 . April d . I . ,

Vormittags 8*/z Uhr ,
bestimmt .

Freiburg , den 23 . März 1885.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts :
von Mentzingen .

Berscholleaheitsverfahrell .
N .585 . I . Nr . 3371 . Ueberlingen .

Nachdem Johann Nepomuk Haag von
Bermatingen auf die Verfügung Gr .
Amtsgerichts Ueberlingen vom 8. No¬
vember 1883 , Nr . 17,493 , innerhalb der
gegebenen Frist keine Nachricht von sich
anher gelangen ließ , wurde derselbe
nunmehr durch Beschluß Großh . Amts¬
gerichts vom Heutigen für verschollen
erklärt und seine muthmaßlichen Erben ,
nämlich :

Karl Voll , Maria Müller , geb. Voll ,
und Heinrich Haag von Bermatingen ,
Albertine Stähle , geb . Voll von Alt -
Heim , Walburga Voll , Ignaz und
Josefa Kiesel vs » Ahausen , Josef
Sailer , minderjähr . Sohn deS Bern¬
hard Sailer in Konstanz , Crescentia
Dietrich , geb . Haag in MeerSburg ,
und Karl Haag von Ettlingen , unter
Vormundschaft deS Johann Adam
BooS von Bermatingen ,

gegen Sicherheitsleistung fürsorglich in
den Besitz seines Vermögens eingewiesen .

Ueberlingen , dm 2l . März 1885 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Fromherz .
Erbeiowrisung .

N .370 . 3 . Nr . 8484 . Heidelberg .
Die Großh . bad . Generalstaatskass jZhat
um Einweisung in Besitz und Gewähr
der Verlassenschaft des am 19 . August
v . I . verstorbenen Taglöhners Heinrich
Mohr von Dossenheim gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben ,
wenn nicht innerhalb

sechs Wochen
Einsprachen hiergegen erhoben werden .

Heidelberg , den 5 . März 1885 .
Großh . bad Amtsgericht .

(gez .) Büchner .
Vorstehender Gerichtsbeschluß wird

hiermit veröffentlicht .
Heidelberg , den 12. März 1885 .

Der Gerichlsschreiber :
Fabian .

Erbvorlainmae «.
M .877 . Achern . Theresia , geborne

Hodapp , Ehefrau des Jakob Wahl ,
und Josef Hodapp , beide unbekannt
wo in Amerika , stad zur Berlassevschaft
ihre « Bruders , Leonhard Hodapp , ledig ,
in Kapp lrodeck, mitberufen . Dieselben
werden hiermit aufgefordert , ihre An¬
sprüche an diesen Nachlaß

binnen drei Monaten .
von heute an , bei dem Unterzeichneten
geltend zu machen , widrigenfalls die
Erbschaft Denen zugetheilt wird , wel¬
chen sie zukäme . wenn die Geladenen
zur Zeit deS ErbansalleS nicht wehr
am Leben gewesen wären .

Achern den 25 . Mär » 1885.
Der Großh . Norar :

A . FuchS .
M .836 . 1 . Ueberlingen . Der seit

Jahren vermißte Metzger Rudolf
Stadler von Nesselwange « . zur Erb¬
schaft an dem VermögevSnachlasse sei¬
ner 3 Kinder : Luise. Ludwig u . Emilie
Stadler ledig von da . berufen , wird
hiemit zur VermögeuSaufnahme und
zugleich TheilungSvrrbaadluog mit
Frist von

— drei Monaten , a ckato —
mit dem Bedeuten anher vorgeladen ,
daß wenn er nicht erscheine , die Erb¬
schaft Denen weide zugetheilt werden ,
welchen sie zukäme, wenn zur Zeit de»
ErbaofallS der Vorgeladene nicht mehr

am Leben gewesen wäre .
Ueberlingen , den tO. März 1885 .

Großh . Notar
Eiermann .

M876 . Villingen . Marti » Hahn
von Kirchdorf . ». Zt . undekavnt wo in
Amerika abwesend , ist zur Erbschaft
seiner zu Kirchdorf am 13- April 1866
gestorbenen Mutter , der Johann Hahn
Witwe , Maria Agatha » geb . Moser
von da . gesetzlich mitberufen . Derselbe
oder besten Rechtsnachfolger werden
nun zu de» nachträglichen TheilungS -
verhandluogen mit der Aufforderung
vorgeladen , ihre etwaigen Erbansprüche
au diesen Nachlaß

binnen drei Monaten
bei dem Unterzeichneten anzumelden ,
widrigenfalls die Erbschaft lediglich
Denen würde zugetheilt werden , welchen
sie zukäme , wenn die Vorgeladenen zur
Zeit deS ErbansalleS nicht mehr am
Leben gewesen wären .

Villingen , den 25. März 1885.
Großh . Notar

D ehbach .
Atkamltmachnnz .

N . 561 . Nr . 2S36/S7 . Triberg .
Unter O .Z 10 des diesseitigen Ge >
noffenschaflSregisters — Firma Land -
wirthschaftlicher Konsumverein Neu -
kirch , eingetragene Genossenschaft —
wurde eingetragen :

I » der Generalversammlung
vom 8 . Februar 1885 wurde durch
einstimmigen Beschluß aller Mit¬
glieder die Genossenschaft aufge¬
löst .

Eine Liquidation erfolgte nicht ,
da die Genossenschaft kein aktives
und passives Vermögen hat .

Triberg . den 21 . Mär , 1885
Großh . bad . Amtsgericht .

E . Müller .
Handelsregistereiuträge .

N 500 . Nr . 2124 . Breiten . Unter
O .Z . 82 des diesseitigen Firmenregisters
wurde eingetragen :

Die Firma „Apotheke GondelS -
heim , vr . Julius La Fontaine ".

Inhaber der Firma ist vr . JuliuS
La Fontaine ledig in Gondelsheim .

Breiten , den 13. Mä z 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Selb .
N .466 . Nr . 4585 . Villingen . Unter

O Z . 214 deS diesseitigen Firmenregister »
wurde unterm Heutigen eingetragen :

„ Handschuhfabrik von Leo
Beha in Villingen .

"

Inhaber : Le» Beha . Verheirathet
seit 16 . November 1855 mit Karvlina
Grieshaber von hier ohne Ehevertrag .

Villingen . den 17 . März 1835 .
Großb . bad . Amtsgericht .

Könige .
N .513 . Nr . 2943 . Triberg . Zu

Ord . Z . 2 deS GenoffenschaftSregisters
wurde heute eingetragen :

Durch Beschluß der Generalversamm¬
lung des BorschußvereinS Triberg
— eingetragene Genossenschaft —
vom 1. März 1885 wurden die iS 14,
19 , 3», 49, 53 deS Statuts abgeändert .

Triberg , den 16 . März 1885 .
Großb . bad . Amtsgericht .

E . Müller .
N521 . Nr . 4104 . Bruchsal . Zu

Ord .Z . 441 de» Firmenregisters wurde
heute eingetragen :

Firma „ Oskar Th - Rabe in Bruch¬
sal " . Inhaber der Firma ist Oskar
Theodor Rabe von Glauchau . Der¬
selbe ist ledia und betreibt ein Kom¬
missionsgeschäft . Zum Prokuristen ist
Meier Myrtil Herz ernannt .

Bruchsal , den 18 März 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Armbruster .
N .520 . Nr . 4103 . Bruchsal . Zu

O . Z . 359 des Firmenregister « : Firma :
„Albert Hähn in Bruchsal " wurde
heute eingetragen :

Louise Häbn , geb. Wurm , ist am 12
Oktober 1882 gestorben . Ehevertrag
mit Elise , geb . Schmitt von Bruchsal ,
vom 13 . Februar 1885 , welcher die be¬
dungene Gütergemeinschaft scstsetzt . je¬
doch dieselbe auf die Errungenschaft
und je 100 Mk . von dem beiderseitigen
Einbringen beschränkt , gemäß L -R .S .
1500 ff.

Bruchsal , den 18 . März 1885 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Armbruster .
Gtrafr - cht » pflegr .

Ladung .
M .809 .3 . Nr . 3792 . Heidelberg .
1 . Der am 14 . März 1862 zu Hei¬

delberg geborne ledige katholische
Schreiner Simon Petrus Kunst ,

2. der am 83 . August 1862 zu Hei¬
delberg geborne ledige evangelische
Christian Friedrich Bauer .

3 . der am 7 . Mai 1362 zu Heidelberg
geborne ledige evangelische Ludwig
Christian Bücking ,

4 . der am 9 . Dezember 1862 zu Hei¬
delberg geborne led evaag . Karl
Michael Kayser ,

5 . der am 30 . November 1862 zu
Heidelberg geborne ledige evaug .
Karl Franz Gamber ,

6 . der am 26 . Dezbr . 1862 in Hand¬
schuchsheim geborne ledige evang .
Taglöhuer Johann Jakob Apfel ,

7 .' der am 11 September 1862 in
Ziegelhaosen geborne ledige evaug .
Schmied Michael Fath .

8 . der am 22 . November 1862 m
Ziegelhäuser , geborne ledige evang -
Franz Peter Bück ,

9 . der am 30 . Juli 1863 in Ziegel¬
haus «« geb . ledige Georg Arnold
Schwab ,

10. der am 31 . Juni 1862 in Schönau
geborne ledige evaagel . Barbier

Jakob Liudauer ,
11 . der am 11. Febr . 1862 i» Schönau

geborne ledige evangel . Schmied
Adam Black ,

12 . der am 25 . August 1862 iu Hand -
schuchSheim geborne ledige evaug .
Landwirth Philipp Mutschler .

13 . der am 2 . März 1862 iu Hand -
schuchSheim geborne ledige evang .
Gypser Joh . Jakob Neureither ,

14 . der am 11. November 1862 in
Nußloch geborne ledige katholische
Schmied Michael Seitz ,

15 . der am 14 . Sept . 1862 in Nuß¬
loch geborne ledige evang . Tag¬
löhner Georg Anweiler .

16. der am 2 . August 1862 iu Nuß¬
loch geborue ledige kathol . Buch¬
binder PiuS Dittou ,

17. der am 23. Dezember 1862 in
PeterSthal geborne ledige kathol .
Taglöhner Josef Siegmann .

18 . der am 18. März 1862 in Wald¬
hilsbach geborue ledige evaugel .
Bäcker Georg Kaltschmidt .

19 . der am 24 . Febr . 1882 in Neckar-
gemünd geborue ledige evangel .
Schreiner Johann Stein .

20 . der am 1 . Septbr . 1863 in Dos¬
senheim geborue led. evang . Bäcker
Georg Hermann Weißmehl ,

21 . der am 8 . Februar 1862 in Lobeo -
feld geborne ledige kathol . Richard
Ziegler .

22 . der am 9 . Dezember 1862 in Gai¬
berg geborne ledige ev . Landwirth
Ludwig Müller ,

23 . der am 15 . Mai 1862 in Heilig -
krenzsteinach geborne ledige evang .
Schreiner Adolf Nikol . Gärtner ,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Eintritte in
den Dienst des stehenden Heere » oder
der Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß
daS Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb deS Bundesgebiets aufgehal¬
ten zu haben , —

Vergehen gegen 8140 Abs . 1 Nr . 1
St .G .B .

Dieselben werden auf
Freitag den 8 . Mai 1885,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die II . Strafkammer deS Großh .
Landgerichts Mannheim zur Haupt -
verhandluug geladen .

Bei unentschuldigtein Ausbleiben wer¬
den dieselben aus Grund der nach § 472
der Strafprozeßordvung von dem Gr .
Bezirksamt zu He delberg über die der
Anklage »u Grunde liegenden Thatsachen
ausgestellten Erklärungen vernrtheilt
werden .

Heidelberg , den 17. März 1885.
Großh . Staatsanwaltschaft .

v . Dusch .

Holzversteigerung .
M .875 . 1 . Nr . 250 . Bon Großh .

Bezirksforstei Freiburg werden mit
uvverzinslicher Zahlungsfrist aus nach¬
genannten Domävenwaldmigen am
Dienstag dem 7 . April d . I , Vor¬
mittags 11 Uhr , im Gasthaus zum
Hirsch in St . Peter versteigert , und
zwar :

auS Distrikt Schafteck im Säge¬
dobel : 156 rannene Sägklötze in zwei
Klassen , 11 tanuene Lattenklötze . 76
tannene Baustämme in drei Klaffen ,
7 Buchen ; 6l Ster buchenes , 15 Ster
tannene » Scheitholz in je 2 Klassen ,
4 Ster buchenes Rvllholz u . 3 ReiS -
loose ;

au - Distrikt Schenerwakd bei St .
Peter : 107 tannene Siigklötze in zwei
Klaffen , 37 tannene Lattenklötze , 34
tannene Baustämwe in 4 Klassen , 1
Buche und 2 Eichen ; 1 Ster buchenes ,
109 Ster tanneneS Scheitholz in zwei
Klaffen , 8 Ster buchene» . 6 Ster tav -
nenes Prügelholz u . 3 Reisloose ;

auS Distrikt Ränkewald an der
Räokestraße : 34 tannene Sägklötze in
2 Klassen . 5 tannene Lattevklötze , 55
taunene Baustämme in 4 Klassen , 1
Buche : 63 Ster buchenes , 35 Ster tan¬
neneS Scheitholz in je 2 Klassen , 14
Ster buchenes und 4 Ster tanneneS
Prügelholz und 1 LooS AdsallreiS .

Waldhüter Dold in St . Peter zeigt
obiges Holz auf Verlangen vor .

M .871 . Karlsruhe .

Hausverkauf .
AuS dem Nachlaß de»

Schreiners Karl Heintz
hier wird am

Mittwoch dem 8 . April d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

im Bureau deS Unlerreichneteo ,
kkaiserstratze LVL hier ,

öffentlich zu Eigeothum versteigert :
DaS in der Waldstraße hier unter

Nr . 33 , neben Ludwig Dahlioaer
Witwe und Metzger Max Zoller
gelegene zweistöckige Wohnbau »
mit Seiten » und Hintergebäude ,
mit aller liegenschaftlicher Zuge -
hörde , Grund und Boden ,

taxirt zu . . . 47,500 ^ 4
Der Zuschlag erfolgt endgiltig , weun

die Schätzung erreicht wird .
DaS obige Anwesen , in welchem seit

ca . 50 Jahren eine Schreinerei betrieben
wurde , enthält außer dem aut gebauten »
noch für ein weiteres Stockwerk geeig¬
neten Wohnhausc , in dessen Keller seit
einiger Zeit auch Weiahandel betrieben
wird , große Schrrinerwrrkstätte und
Holzlagerplatz .

Die SlrigernagSbedingungen können
inzwischen bei Unterzeichnetem eiogesehen
werden .

Karlsruhe , den 25 . März 1835.
Der Großb . Notar :

Bender .

M .880 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Unter Bezugnahme auf unsere Be¬
kanntmachung vom 17. Februar l . I . ,
betreffend die Eiaführmig neuer Tarife
für den Güterverkehr mit Oesterreich -
Ungarn , bringen wir zur Kenntniß , daß
die in dem bisherigen Theil II Tarif¬
heft Nr . 4 (giftig vom 1 . Novbr . 1879)
des süddeutschen Verbandtarifs enthal¬
tenen AnSnahmetarife , insoweit dieselben
billigere Frachten ergeben , als die Ab¬
fertigung nach dem neuen Klaffengüter¬
tarife (Tarisheft Nr . 2) bi» auf Wei¬
teres noch in Geltung bleiben : daß fer¬
ner der neue Tarif für den Verkehr der
badisch - schweizerischen Gemeinschaft - -
Kationen Basel , Konstanz . Schasshaufe »
und Singen mit Oesterreich - Ungarn am
1 . April »och nicht zur Einführung ge¬
langt und daß bi» zur Ausgabe des¬
selben die bezüglichen Frachtsätze deS
bisherigen Tarisheftes Nr . 4 noch in
Kraft bleiben . Im Uebrigen tritt daS
Tarifheft Nr . 4 am 1 . April außer
Wirksamkeit .

Im Weiteren wird bekannt gegeben ,
daß die im neuen Tarifhefte Nr . 2 für
die Südbabnstation Ofen «Budapest )
enthaltenen Frachtsätze unter Aufhebung
der bezüglichen Frachtsätze deS bisheri¬
gen Tarifheftes Nr . 5 vom gleichen Zeit¬
punkte ab auch für den Verkehr der
Budapestcr Stationen der österreichisch-
ungarischen Staatsbohngesellschaft und
der Köaigl . Ungarischen StaatSbahu iu
Kraft treten .

Der Theil I de» süddeutschen Ber -
bandtarifs vom 1 . Juni 1882 wird mit
Giftigkeit vom 1 . April d. I . ebenfalls
durch eine neue Ausgabe ersetzt.

Dieser neue Theil I . sowie daS Tarif¬
heft Nr . 2 sind bei den Verbandstationen
zum Preise von 1 Mark , bezw . 0,50
käuflich zu beziehen.

Karlsruhe , den 25 . März 1835.
General Direktion .

M .879 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Für den Transport von EiS in Wa¬
genladungen von 10000 KZ ab Statio¬
nen der K . K . österreichischen StaatS -
bahnen und der K . K . Priv . Südbahu -
gesellschaft nach badischen und anderen
süddeutschen Stationen gelangt am I .
April l . I . ein neuer ÄuSnahmetarif
zur Einführung . Exemplare desselben
können zum Preise von 10 Pf . durch die
Verbandstationen bezogen werden .

Karlsruhe , den 25 . März 18W .
General - Direktion .

M .83I . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnrn .

Mit Wirkung vom 1 . April er . treten
in den direkten Verkehren zwischen Sta¬
tionen der Bad . Bahn einerseits und
Stationen anderer deutscher Bahnen ,
soweit in den betreffenden Verkehren die
Abfertigung von Thierlronsporten in
halben Wagenladungen zulässig ist, an¬
derweitige Bestimmungen über die alS
Norm für eine halbe Ladung Thiere
avzunehmende Stückzahl , sowie über die
bezügliche F - aedtberecknung in Kraft .

Soweit hierdurch Frachterhöhungen
herbeigesührt werden , kommen die seit¬
herigen Bestimmungen noch biS znm
15. Mai er . zur Anwendung .

Nähere Auskunft ertheilt daS dies¬
seitige Tarifbureau .

Karlsruhe , den 25 . März 1885 .
General -Direktion .

M .882 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Zum süddeutschen Verbandtarife Theil H
Tarifheft Nr . 6 (Verkehr zwischen Ba¬
dischen und Böhmischen Stationen ) vom
1 . November 1879 gelangt mit Giftig¬
keit vom 1. April l. I . ein Nachtrag lll
zur Einführung , enthaltend Frachtsätze
für den Transport von Porzellanerde
(Cbioaclah , Kaolin ) und Pfeifenerde .

Exemplare dieses Nachtrag » können
durch die Verbandstationen unentgelt¬
lich bezogen werden .

Karlsruhe , den 26. März 1885 .
General -Direktion .

M .883 . Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn - Verband.
Unter Bezugnahme auf unsere Be¬

kanntmachung vom 3 . v . Mt » , bringen
wir hiermit zur Kenntniß , daß die neuen
Taxen für den Verkehr zwischen Lindau
einerseits und südwestdeutschen , sowie
naffauischen Stationen andererseits erst
zum 15 . April d . I . zur Einführung
gelangen werden , sowie daß die seit¬
herigen Taxen ab Mannheim und Lud¬
wigshafen nach Lindau auch nach dem
1 . April d . I . und bi» auf Weitere »
noch in Geltung bleibe ».

Karlsruhe , den 26 . März 1885 .
Namen - der betheiliatev Verwaltungen :

General -Direktion
der Großh . Bad . StoatSeiseubahneu .

(Mit einer Beilage .)

Dr « ck and Verlag der S . Branu 'sche» Hofbnchdruckerei .
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